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Die Bonner Münster-Orgel 
 
Schon um das Jahr 1230 hallten die ersten Orgel-Klänge durch das 
Münster, das damit eine der ersten Orgelanlagen Deutschlands 
beherbergte – damals noch an der Ostwand im nördlichen Querschiff. 
Die heutige große Orgel aus der Bonner Orgelbauwerkstatt Klais 
wurde 1961 fertiggestellt und besitzt 69 Register mit 5112 Pfeifen, 
verteilt auf 4 Manuale und Pedal. Sie ist ein überaus farbenreiches 
Instrument mit wunderbaren klanglichen und spieltechnischen 
Möglichkeiten.  
 
Gestaltet von dem in Hennef (Sieg) gebürtigen Bildhauer Manfred 
Saul, zeigt das mit hölzernen Skulpturen geschmückte Gehäuse der 
Orgel, der so genannte Orgelprospekt, nicht nur biblische 
Begebenheiten; festgehalten sind auch zeitgenössische Ereignisse wie 
beispielsweise die erste erfolgreiche Transplantation eines 
menschlichen Herzens und die ersten Astronauten im All. Auch unter 
Kunsthistorikern ist die große Münster-Orgel nicht zuletzt deshalb 
weit über Bonner Grenzen hinaus bekannt. 
 
Mehr über die große Klais-Orgel und 
den Orgelprospekt erfahren Sie in 
„Melodie des Lebens – Die Orgel im 
Bonner Münster“. Zusammen mit 
einer CD gibt es dieses informative 
wie auch inspirierende Buch im 
Münster-Laden (muensterladen.de) 
zum Sonderpreis von nur 5,00 €. 
Außerdem können Sie dort Orgel-
CDs mit Münster-Organist Markus 
Karas erwerben. 
 
 

 



Donnerstag, 25. August 2016, 21.00 Uhr 
 

Orgel trifft Euphonium 
 

Domorganist Rolf Müller (Altenberg) 
Christian Becher, Euphonium 
 

 

Thomas Stevens (*1938)     

Variations in olden style (d’après Bach) für Euphonium und Orgel 
 
 

Jörg Duda (*1968)      

Intermezzo lirico über Psalm 121 für Euphonium und Orgel 
„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen“, op.51/2 
 
 

Joseph Gabriel Rheinberger (1839-1901)    

Toccata aus der Sonate Nr. 14, C-Dur, op. 165 für Orgel solo 
 
 

Johann Sebastian Bach (1685-1750)     

Aria „Schafe können sicher weiden“ aus BWV 208 
bearbeitet von André Isoir für Euphonium und Orgel 
 
 

Wolfgang Amadé Mozart (1756-1791)    

Romanze (aus dem Hornkonzert Es-Dur, KV 447) 
bearbeitet für Euphonium und Orgel 
 
 

Joseph Renner jun. (1868-1934)     

Canzone in F-Dur (aus: Suite op. 56) für Orgel solo 
 
 

Samuel Adler (*1928)               

Canto XXII für Euphonium, solo – Christian Becher gewidmet 
 
 

Max Reger (1873-1916)        

Phantasie über den Choral „Ein feste Burg ist unser Gott“, op. 27      
für Orgel solo 
 
 

Camille Saint-Saens (1835-1921)     

Der Schwan (aus „Karneval der Tiere“) 
bearbeitet für Euphonium und Orgel 



Christian Becher, Euphonium, 
ist seit Februar 2013 Lehrer an der 
Erzbischöflichen St.-Anna-Schule in 
Wuppertal. An der Universität 
Siegen erfolgte u.a. ein Abschluss im 
Studiengang Schulmusik. An der 
HfMT Köln folgten Abschlüsse der 
Studiengänge Diplom-Instrumental-
pädagogik und Master of Music - 
solo performance (mit Bestnote).

Konzerttätigkeiten (mit Orchester, Kammermusikensemble oder als Solist) 
führten ihn durch Deutschland und das europäische Ausland. Er pflegt zum 
einen traditionelle Stücke, ist zum anderen aber auch um die Schaffung neuer 
Originalliteratur für Euphonium bemüht. Dies spiegelt sich in der 
Zusammenarbeit mit namhaften Komponisten wieder. Daraus ergaben sich Ur- 
und Erstaufführungen sowie die Mitwirkungen bei CD- und DVD-Produktionen. 
 
Rolf Müller, Orgel, ist seit 2001 Domorganist und Kantor am Dom zu 
Altenberg (Bergisches Land) und künstlerischer Leiter der Dommusik. Dies 
umfasst die Leitung der geistlichen Mittagsmusiken,  des Internationalen 
Orgelfestivals, sowie die Leitung der katholischen Chöre am Dom 
(Kammerchor Capella nova und Choralschola). Seit 2002 obliegt ihm auch die 
Leitung und Durchführung der Internationalen Altenberger Orgelakademie für 
Improvisation. Zahlreiche CD-Aufnahmen, u.a. an der Klais-Orgel des Doms, 
liegen vor. Orgelkonzerte führten ihn als Solist in die Niederlande und die 
Schweiz, nach Spanien, Frankreich, Großbritannien, Polen, Österreich und ganz 
Deutschland. Als Dirigent leitete er zahlreiche bedeutende Oratorien und andere 
große Werke der Kirchenmusik .Von 1993 bis 2000 Studium an der Universität 
für Musik und darstellende Kunst „Mozarteum“ in Salzburg in katholischer 
Kirchenmusik und Konzertfach Orgel u.a. bei Prof. Dr. Heribert Metzger 
(Orgel), Dr. Wolfgang Kreuzhuber (Improvisation). 1997 B-Examen (Diplom), 
1999 A-Examen (Diplom) mit Auszeichnung. 2000 Diplom im Konzertfach 
Orgel mit Auszeichnung. Müller erhielt den Würdigungspreis des 
Bundesministeriums für Wissenschaft der Republik Österreich für 
herausragende künstlerische Leistungen. 
________________________________________________________________ 
 

Vorschau NachtMusik 
 
 

01.09. Orgel trifft Chor – Helmut Schröder, Bachchor Hagen
 
Kostenbeitrag: 10,00 (5,00) Euro, Vorverkauf: BonnTicket 


